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o o o E Sonntagsgedanken , v o o o

;r

Gnade .
^ nade ist die unbegreifliche Tatsache, daß Gott an einem

Menschen Wohlgefallen hat und daß ein Mensch sich
n Gott freuen kann . Nur wenn sie als unbegreiflich erkannt
urd , ist Gnade Gnade . Karl Barth .

I *

Ich freue mich , so oft und viel
ich dieses Sohns gedenke ;
dies ist mein Lied und Saitenspiel ,

msn, wenn ich mich heimlich kränke :
en Wenn meine Sund und Missetat

will größer sein als Gottes Gnad ,und wenn mir meinen Glauben
mein eigen Herz will rauben .

Paul Gerhardt .

Der Weg zur Treue und zur Untreue , o
(Matth . 26 , 30—3ch.

a ziehen sie miteinander die gleiche Straße , Jesusund Petrus . Dem einen wird sie der Weg zurTreue , dem andern der Weg zur Untreue . Unfern
Konfirmanden könnte man kein lehrreicheres Bildder di >or Augen stellen , als dieses alte Evangelium des Sonntags)kuli . Uns aber vielleicht auch nicht . Denn die Stunde , wonan zwischen beidem wählen mutz , kommt nicht nur an der

störte , durch die es aus der Kindheit ins Leben hinausgeht .oie kommt alle Tage . Sie kommt , wo man es am wenig -
at sil

vermutet. Darum wachet . Jesus hat gewacht. Sie war
- men ^ iE Frühlingsnacht , da sie hinauszogen an den
imm Groß und hell leuchteten die Sterne über den duf-
mMi »

^ rten Jerusalems . Freundliche Lichter blinkten aus
-r rvi Häusern und leise rauschte der Kidron zwischen Moriah
st a« iiv Eethsemane. Das alles täuscht Jesus nicht. Die
imeni ^ ^ ecken des Karfreitags stehen vor seinen Augen : der ge-
... B / "6ene Hirte am Kreuz und die zerstreute Herde , eine Beute

teil
^ Wolfs , glaubenslos , kraftlos , trostlos . Warum ? Weil

Ws
^ ^ schrieben steht . Alsa hat Gott es gewollt und also wird

bsäck g^ chehen. Vater , es geschehe dein Wille ! Aus seinen
de» Ar nimmt er den Kelch bis zum letzten bittern Tropfen ,

rntag
-verrat seines Jüngers und der Verleugnung seines

rben ? Grausam und rätselhaft wird der Weg als Gan -
^ .

" "7 m seinen Einzelheiten . Aber das Ende vom Herrn
^ ^ n . Er wird wieder vor ihnen hergehen in Ga -° vnn aber als der verklärte Hirte einer fest und froh

G-j, k Auferstandenen sich scharenden Herde . Das sind die
bi « ' innere Einstellung , die ihn treu machen

_ _ Tod . Wie immer offenbart er auch auf diesemMn<jM Gang den Seinen sein Innerste» . Auch das, wie

alles andere , umsonst ! Sie haben eben noch leise miteinan¬
der gestritten , wer doch der Größte sein werde im nahen
Reiche des Glanzes und der Herrlichkeit . Sie glauben an
keine Gefahr , Es ist ja alles in Ordnung , Der Meister hatden Feinden das MaUl gestopft und das Volk drängt sich
zu seinen Predigten . Ihr Stolz bäumt sich aus gegen die
Voraussetzung , daß sie sich an ihm ärgern könnten . In kei¬
nem so wie in Petrus : ich doch ganz gewiß nicht, ich am
allerwenigsten , ich , der Felsenjünger . Und vollends verleug¬nen ! Lieber mit dir sterben, als dich verleugnen . Die an¬
dern sagen es nach . Die ehrlichen Seelen meinen es ernst.Sie wären sicherlich seine Märtyrer geworden , wenn man siemit ihm verhaftet und gerichtet hätte . Wie wenig kannten sie
die alte Schlange . Sie kam nicht in einem Verhör und To¬
desurteil , sie kam in einem Spott und einer Schande . Da
war sie nicht erwartet . Da fand sie eine offene Tür . So sahder Weg zur Untreue aus am Gründonnerstag Abend .

Wir verstehen, was wir lesen . Treue oder Untreue ?
Wie oft sagte uns ein Blick aus Herz und Leben : Untreue ,
schmähliche , unbegreifliche Untreue . Alle guten Vorsätze ver¬
raucht und verweht . Warum ? Weil wir den Petrusweg
gingen . Weil wir die Gefahr nicht sahen . Weil wir unser
so sicher waren . Weil die Versuchung gerade dann kam,wenn wir sie nicht erwarteten und ganz anders als wir sie
erwarteten . Noch jetzt, trotz aller Übeln Erfahrung an uns
selbst , will es uns nicht eingehen , daß das Bild der Jüngerund des Petrus aus uns passe . Wann hätten wir uns an
dem Herrn geärgert , wann ihn verleugnet — wir , die Gläu¬
bigen , wir , die Kirchgänger , wir , die Bekenner? Man ver¬
gißt schnell die Stunden , in denen man murrte : „was hastdu nun von deiner Frömmigkeit und wo ist nun dein Gott ?"
Man sollte sie nicht vergehen , sonst kehren sie wieder . Siehden Jesusweg , den Weg zur Treue ! Den Weg des Wachensund Betens . Den Weg des offenen Auges , das die Er¬
kenntnis geöffnet hat : der Geist ist willig , aber das Fleisch
ist schwach . Die Erkenntnis , daß die Schlange allezeit neben
uns ist , weil sie in uns ist . Du kannst und sollst aber an
dem Jesusweg noch ein besonderes lernen . Schwer ist die
Treue im vollen Sonnenschein des Glückes . Gleich schwerim vollen Dunkel des Unglücks . Gegenwärtig droht den
meisten eher die letztere , als die- erstere Gefahr . Die Treu¬
probe ist heute vor allem eine Glaubensprobe , eine Ver-
trauensprobe geworden . Festen Schrittes auch durch die Nacht
gehen , wer kanns ? Wer mit Jesus , auch was die Menschen
ihm antun , aus Gottes Hand nimmt . Wer sich nicht
anmaßt , ihm seine Wege vorschreiben zu wollen . Wer ihn
zu lieb hat und ihm als ein Erlöster zu dankbar ist , um
ihm zu mißtrauen . Wer dem , der seinen Sohn für uns da¬
hingab , nichts anderes Zutrauen kann , als daß der Ausgang
aller seiner Wege im Licht ist , sei

's hier , sei 's droben . Und
das „für euch" nie vergißt , wie der Heiland es nicht ver¬
gaß , auch nicht im Hinblick auf sein Ostern . Der kanns .
Der bleibt aus de-m Wsg der Treue .



o O O o Beunruhigung , o o o o
"ptzie Passiv ns zeit hat begonnen , die stille Zeit ,in der wir uns in das Leiden , durch das
Jesus zum Heiland vollendet wurde , versenken wol¬
len . Es ist nicht leicht , so stille zu werden ; denn der
Lärm der Welt umbraust unsere Kammer . Es ist nicht so
leicht, sich zu konzentrieren ; denn immer wieder flattert dieSeele auf und davon , wenn von draußen ein Lockruf ertönt .
Betrachten wollen wir den Leidenden ; aber es soll dochnicht bloß ein ästhetisches Genießen sein. Die christ¬liche Kunst hat das Unästhetische , Schreckhaftabstohende mitihrem Schimmer verklärt und ästhetisch schön gemacht, fodaßwir das Schreckliche nicht schauen . Wir wollen das LeidenJesu nicht betrachten, wie man etwa eine Dürer '

sche Passiondurchblättert , immer wieder das Künstlerisch-Schöne beschau¬end . Nein , wir wollen tiefer graben , so tief, bis die Fra¬gen auf uns einstürmen :
Wen trägt das ragende Kreuz in der Mitte ?
Ist er ein Träumer , ein Tor , ein Nichts ?
Ist er ein siegendes Wunder des Lichts?
Ist er ein Sinnbild aus alten Zeiten ?
Ist er der König der Ewigkeiten ?
Ist er ein tönernes Ziel allen Spottes ?
Ist er der Sohn des lebendigen Gottes ?

Solche Fragen schaffen Unruhe , machen Pein . Welchevon den Fragen wollen wir bejahen? Was dünket uns umJesus , den Gekreuzigten? Wollen wir das Urteil wiederhinausschieben und vertagen ? Wie lange noch? Ach , wennwir uns nur einmal entscheiden könnten!
Was drängt uns denn so sehr? Es handelt sich ummehr als um ein Urteil , das man am besten kühlbis ans Herz hinan fällen kann . Das ist das Sinnvolle ander altkirchlichen Sitte , daß die Passionszeit eingeleitel wirddurch einen Tag der Buße , die sich Asche auf das Hauptstreuen läßt . Freilich , das ist wieder etwas Sinnwidriges ,daß man , noch bevor der Bußruf ertönt , noch einmal tollerLebenslust die Zügel schießen läßt , um dann um so mehrGrund zur Buße zu haben . Bei uns Evangelischen ist Ascheund Aschermittwoch in Wegfall gekommen; aber das Wortsoll nicht in Wegfall kommen, das das Sinnbild andeutet :unter der Tür der Passionszeit — tut Buße ! Laßt euch be¬unruhigen durch das lastende Gewicht eurer Schuld ! Daswird dem nicht schwer fallen , dem in allen Augenblicken desLebens , selbst auf den freudigen Höhen des Lebens , der Ge¬danke bei der Schuldnot hastet . Ihm wird jeder Tag einAschermittwoch und jeder Tag ein Tag der Begnadigung sein .Was heißt aber , Buße tun ? Sich mit klarem Be¬wußtsein unter Gottes Gericht stellen, heißt Gottschauen , wie er in seiner ganz unbegreiflichen Größe , in sei¬nem Gericht wie in seiner Gnade auf uns zutritt . Und dannschweigt in uns der Advokat , der das Böse verkleinern möchte ,dann verstummt der Prahlhans , der die Guttaten vergrößertund sie gutgeschrieben haben will zum Ausgleich von Habenund Soll , dann wirkt auch kein Beruhigungsmittel mehr , daswir sonst gerne gebrauchen.

Dieser Seelensturz in die Tiefe — das ist das Wunder¬bare — gerät uns zum Heile . Je mehr die Lichtlein unsererGedanken und Gefühle erlöschen , desto Heller leuchtet die GnadeGottes auf .
Und so wandern wir von einer Leidensstation zur an¬dern bis zum Kreuze Christi ; dort steigert sich dieUnruhe auf das Höchste ; aber dort fassen wir den Mut , ausaller inneren Gequältheit zu rufen : Gib mir , o mein Er¬barmer , den Anblick deiner Enad ! Und Gnade ist — wiedas Wort an der Spitze unseres Blattes sagt — eine unbe¬greifliche Tatsache. Und unter dem Kreuze kommt über unsder Widerschein der göttlichen Gnade , der innereFriede .Daß wir unter dev Pforte der Passionszeit diese starkeBeunruhigung empfinden ! Darauf kommt es an .Und so wünsche ich allen Christen insgemein eine starkeinnere Beunruhigung . Hg.

Gluthauch alter Reformatorenleidenschaft .
Ein Wort für den Evang . Bund . s g

m Leipziger Museum hängt ein Bild des jüngst verstdenen Malers Eduard von Gebhardt , das eiWüZeit- und Geistesgenossen Luthers darstellt , einen der vH
Prädikanten , die Luthers

' lauteres Evangelium dem Vsvon den Kanzeln und in ihren Schriften verkündeten . H i
hagere Gestalt , in schlichtem Gewand mit zerschlissenem P , p>
kragen, sitzt schreibend am Tisch . Der Mann erhebt HeHaupt ; die Haare sind wirr , die Lippen sind fest zusamni ,
gepreßt , die Augen leuchten fast wie die Augen eines Schn,mers . Hinter ihm steht die Frau , das Antlitz gesenkt , j u
gefalteten Hände sind auf des Mannes Schultern gelegt; ü,
Haltung ist ganz Ergebung ; den Eeistesflug des Man » !ejkann sie nicht teilen ; aber sie wird sein Schicksal teilen , j zewird gehen, wohin er geht , sie wird unstet und flüchtig st u
wenn man ihn verjagt . Und gerade im Kontrast mit i ist
Eottergebenheit der Frau sticht der Gluthauch reformatorist io
Leidenschaft, der über die Gestalt des Reformators ausz ^gossen ist , noch stärker hervor .

Wenn ich dieses Bild betrachte, so empfinde ich h
großen Unterschied zwischen einst und jetzt , zwischen d«
Christentum Luthers und seiner Jünger und unsere , I
Christentum . Was diesem fehlt, das ist der Gluthauch d .alten Reformatorenleidenschaft . Unser Christentum ist nicht z

^
bildet unter der seelenerschütternden, gewissenbindenden , v«
Menschenfurcht befreienden Wucht des „Wortes "

, es ist nii ^entsprungen aus der jede Zwischenwand ausschlietzendenl! ^Mittelbarkeit des Ringens mit Gott . Es ist überkommene ^vererbtes , nicht erworbenes , errungenes Gut . Es ist Tra^tion . Damm fehlt unserem Christentum die Kraftfülle , d
Leidenschaftlichkeit , der Gluthauch . Unser Christentum ist
geruhiges , das den Stürmen aus dem Wege geht . Es
Halbheit . Unser Ja , unser Nein ist kein klares , unbedingtWort , es fehlt dem Ja die Ueberzeugungstiefe , dem Neilder Trutzgeist, und doch nennen wir uns Evangelische nai ^

l

dem Evangelium , das eine Kraft Gottes ist , und Proteste,ten , obgleich uns der Mut gebricht zu einem hammerschla
schweren Nein . . . Darum müssen wir uns schämen, rv .
zwerghasten Epigonen , vor dem Niesen Luther und seine ^leidenfchaftglühenden Zeitgenossen , die das wirklich lebte«

"
was das Lutherlied singt bis zum Schluß : Nehmen sie des

"
Leib . . . .

Manchmal könnte es so scheinen , als ob etwas von de^ -
Gluthauch altreformatorischer Leidenschaft über uns komm ^
wolle . Es gibt wieder Zeugen , die da sagen : „Das Wo«das Wort ! " Es gibt wieder Männer , die uns wieder ei« ^mal das große Luthererlebnis ausdeuten und Gottes Ehi ^groß und des Menschen Gedankengebilde und moralisch
Leistungen ganz klein machen und uns vor die großen Er! ^weder-Oder stellen . Von dem Theologen Karl Barth sagtein Jesuit , — und der muß es wissen : in seinem Werke
„der Gluthauch alter Reformatorenleidenschaft " .
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te,
dc

Wenn ich mich frage , wo in den letzten Jahrzehnten eiwas von dem Gluthauch alter Reformatorenleidenschaft Pfinden war , wer das Feuer evangelischer Glaubenstreue uni
protestantischen Zeugenmuts immer wieder neu zu entzünde,und im Brennen zu unterhalten suchte , so finde ich imm«nur eine Antwort : Das war der Evang . BundWer sonst? Wo war denn sonst eine geschlossene Schar , dil
so wie er den Luthergeist pflegen wollte ? Wer hat wie «
so scharfklingende Worte in die Tagesereignisse hineingewolfen, Worte , die die Zwielichtseelen aus ihrem DahindäVmern aufwecken mußten ? Woher kam der Bund ? Aus dt
Lutherentdeckung, aus der Lutherbegeisterung des großen N
denkjahres 1883 ist er hervorgegangen . Und so ist er der SMeher des Protestantismus geworden .

Daß er Kritiker hatte und hat , wundert mich nichtEs gab und gibt immer Christen , die am liebsten die Gre»
zen zwischen den Konfessionen verwischen möchten, denen

re
et,
bi
tu
dc

de

at
de
L
ge
E
ch



sr

a d .
gst verst»

> kt-r konsessioneües Gepräge unlieb ist , die es einerseits bil -
^inn wenn der Katholizismus seine Eigenart und seine
Machtfülle entfaltet und mit Bewundern vor Vieser Mücht -

ille stehen, aber es nicht dulden wollen , wenn auch wir
das einlür unser Dasein und Anderssein lühnlich eintreten . Es hat
der vü , mmer Evangelische gegeben , denen der Evang . Bund ein

dem Nn vorn im Auge war . Einstens widersprach man ihm , weil
eien C in Mann von irgend einem bestimmten kirchenpolitischen Ge -

enem N nage sein Führer war . Jetzt ist ein Mann Führer , der ent -
- rb -kn i ,»aenae etzter Art ist , und nun wird wieder dem Ev . Bund
zusannnLeswegen widersprochen . Anstatt datz man sich zusammen -

ies Schrv chlietzt, wo es gilt , das Erbe der Reformation zu schützen
lelenkt j ind zu erhalten .

Die Zeitereignisse reden eine deutliche Sprache : Der Pro -;esenkt,
gelegt ;

MamLestantismus mutz erwachen . Er , der nach dem Krieg fast
ebrochen am Boden lag , will sich wieder erheben . Die Er¬teilen .
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M er uns gegeben . Dort ist der Gluthauch alter Reforma -
Hg >

Eine Entwicklungsreihe, o Q o

va las ich kürzlich ein Wort Bernhards von
Clairvaux , der mir in seiner Ganzheit als der

mittelalterliche Mensch erscheint . Das Wort reizte mich
zum Nachdenken , und ich glaube , wem ich es weitersage , der
wird es verstehen und selbst darüber Nachdenken : „D ieSün -

' »nd -nnld e wird Sitte , die Sitte Gewohnheit , die
^ ^ Gewohnheit Natur , die Natur Notwen¬

dig k e i t .
"

Wie wahr ist das Wort ! Wir nennen etwas Lebens¬
notwendigkeit , wir können uns das Leben schlechthin nicht
denken ohne das . Und wenn wir in seiner Entwicklung un¬
tersuchen , so merken wir , datz es nur Angewöhnung ist , und
daß wir eben oft nur einem Brauche huldigen , und entdecken
wir den Ursprung , so sehen wir : Der Uranfang ist Sünde .
Wenn man das bedenkt , so wird man doch ein wenig be¬
denklich, alles , was wir gewohnt sind , lebensnotwendig zu
nennen . Ein Beispiel : In der Diskussion über das Fastnacht -
lreiben habe ich gelesen : Es ist notwendig , es ist doch ganz
natürlich, einmal recht unvernünftig zu sein . Und verfolgen
wir die Reihe der Metamorphosen , so stützen wir auf eine
große Verirrung . Fastnacht ist eine Verirrung . Und keiner
will doch- sagen , datz Verirrungen zu den Lebensnotwendig¬
keiten gehören . Aber schon wenn Sünde Sitte oder Brauch
geworden , dann ist das Sündhafte abgestreift , der Ursprung
ist verhüllt . Das aber rechtfertigt doch eine Sache nicht , datz
sie Brauch ist , ein alter Brauch . Eine Sache wird nicht da¬
durch gut , datz sie Gewohnheit geworden .

Wie soll nun das Gute zur Lebensnotwendigkeit wer¬
den ? Machen wir daraus einen Brauch , dann wird der
Brauch zur Gewohnheit , die Gewohnheit zur Natur , die Na¬
tur zur Notwendigkeit , ohne die wir das Leben nicht als
roll anschauen . Wir müssen auch auf dem Gebiete des Gu¬
ten diese Verwandlungen suchen , damit die gute Entwicklungs¬reibe der schlechten zuwiderläuft und sie aufhebt . Aber bis
etwas Gutes zur Sitte wird , dauert es lange . Das Böse
bürgert sich schneller ein , und dann erscheint es im Volks -

mtründel ^ der Menschennatur verankert , als sei es so alt wie
z W bas Menschengeschlecht .

Es ist ein feines Wort , was der mittelalterliche Menschdem Menschen von heute zu sagen hat . Hg .
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O O Adventisten.
Am 6 . Februar dieses Jahres erwarteten in Amerika

adventistische Kreise den Weltuntergang und das Wie¬
derkommen Christi . Ihr Oberhaupt , ein Herr Reidt aus" W Island , hatte schon ein genaues Programm dieser Be¬
gebenheit seinen Gläubigen mitgeteilt : am 6 . Februar nach
Antritt der Dunkelheit werde am Himmel ein kleines Wölk -
Wn zu sehen sein ; das sei Christus , der zur Erde hemieder¬

steige . Er werde unterwegs auf verschiedenen Planeten Sta¬
tion machen , um einige Anordnungen zu treffen , und di «
Gläubigen selber würden in die Luft emporgehoben und mit
himmlischer Musik empfangen werden , wobei der Adventisten -
führer selbst sich als Virtuose auf der Zither betätigen wird .
— Viele Adventisten hatten sich in Erwartung der letzten Er¬
eignisse ihres irdischen Besitzes entäutzert und versammelten
sich auf den Höhen im Gebet . So tat auch Robert Reidt mit
seinen 35 Jüngern in Lang Island . Als aber die angesagte
Zeit verstrichen war und nichts Aufregendes sich ereignet
hatte , begab sich der Führer zur Ruhe mit dem Hinweis , datz
er und seine Gläubigen nur deshalb die Zeichen des Him¬
mels nicht hätten wahrnehmen können , weil die Lichtreklamen
der Kinos und Restaurants der Riesenstadt die Vorgänge am
Himmel überblendet hätten . Das Treiben der Adventisten ist
nicht ganz ungefährlich . Der reife Mensch freilich beachtet ihre
Prophezeiungen nicht , für den Unreifen aber und im Glauben
Schwachen und Nervösen bedeuten sie eine ernste Be¬
unruhigung . Das Ausbleiben des erwarteten Weltuntergangs
trotz der so siegesgewisfen Prophezeiung seitens des Führers
der Adventisten ist ein erneuter Beweis , daß ihre Lehre auf
Selbsttäuschung und Täuschung anderer beruht .

o O o Für unsere Kranken O O O

Durch Leiden zum Gehorsam.
Wiewohl Christus Gottes Sohn war , hat er doch an

dem, das er litt , Gehorsam gelernet . Und da er vollendet
war , ist er worden allen , die ihm gehorsam sind , eine Ur¬
sache zur ewigen Seligkeit . ffebr . b, 8. 9.

«"klie viele haben sich schon auf ihrem Krankenlager mit der
Frage abgequält : Weshalb das gerade mir , und wes¬

halb so lange ? Wer ein Christ ist , weih , datz nichts aus
Gottes Hand uns zugeteilt wird , in dem nicht Heilsgedanken
des himmlischen Vaters verborgen liegen , datz daher auch
keine Krankheit und Not uns befallen kann , ohne datz ein
göttlicher Segen darin geboten wird . Wenn wir ihn nur im¬
mer erkennen und ihn uns zu eigen machen könnten ! Es
gibt kein besser Mittel dafür als den Blick auf unsern Hei¬
land . An seinem Leiden kann man lernen , datz , was auch
sonst unser Goti durch seine Schicksalsfügungen mit uns be¬
absichtigen mag , er uns jedenfalls durch die Leiden in die
Schule des Gehorsams nehmen will . . ^

So war es bei unserm Erlöser . Selbst er , der Gottes
Sohn war , in dem die Fülle der göttlichen Kräfte wohMe ,
und der mit nie wankender Treue sein Leben lang auf Got¬
tes Wegen wandelte , mutzte noch in den Tagen seines Lei¬
dens Gehorsam lernen . Wir wissen aus seinem eigenen
Munde , wie schwer das ihm geworden ist . „Ich mutz mich
zuvor taufen lassen mit einer Taufe ; und wie ist mir so
bange , bis sie vollendet werde !

" hat er im Blick auf seinen
Kreuzestod zu seinen Jüngern gesprochen . Wenn er , der
große Gottessohn , in hartem Ringen das sich Beugen unter
Gottes heiligen Willen noch lernen mutzte , was wird es uns
kcsten , den schwachen , sündigen Menschen , bis wir es ver¬
mögen , unsere Führungen still und ohne Murren , ja mit
freudigem Gehorsam aus der Hand des himmlischen Vaters
hinzunehmen ! Wie werden wir ringen und beten müssen ,
bis wir es wahrhaftig können !

Aber so schwer der Kamps ist , so herrlich soll auch der
Lohn sein . Auch hiefür gibt uns Christus die Gewißheit .
Da er durch Leiden vollendet war , ist er worden allen , die
ihm gehorsam sind , eine Ursache zur ewigen Seligkeit . Es
ist etwas Großes um einen Menschen , der mit seinem Gott
ganz eins geworden ist über sein Leben . Ueber ihn haben
die Leiden dieser Zeit die Macht verloren . Er kann hindurch¬
gehen durch Not und Tod wie getragen von einer inneren
Kraft , still und getrost . Ja , eine Macht wird von ihm aus¬
strömen auf andere , datz auch sie lernen , stille sein zu Gott ,
und den Weg in Gehorsam gehen , der zu ihm und zur Se¬
ligkeit führt . Bist du erst so weit , dann ist dir dein Kreuz
kein Unheil mehr , sondern eitel Segen .



O o o Aus der Gemeinde, o O O
Familienaben- des Lvang. Lundes.

Zum ersten Mal seit langer Zeit hält der Karlsruher Ortsveretn - esLvang . Bundes einen Farnilienabcnd ab . In seinem ersten Teil wird unsein Vortrag eines Vertreters der Berliner Bur derzemrale , des Herrn Or.lvhlemüller , über die kl fgaben des Lvang . Bundes geboten . Der zweiteTeil soll dem Gedächtnis d«s vor 10 2 hren Heimgegangenen Studienratsl) . KI brecht Thoma gewidmet sein Sein Nachfolger in der Leitung desBadischen Landesvereins wird über O . kl . Tooma als deutsch - evangelischenMann reden, ein hiesiger Lehrer seine Verdienste als Sch . lma n würdigen .Me aus dem Inserat ersichtlich ist , weiden musikalische Vorträgedie Neben umrahmen —
Zuerst sollte der Familienabend im Kleinen Festhallesaal statt»finden lveil aber im Großen Saal gleichzeitig e n Bierkonzert abgehaltenwird , baden wir den Saal im Friedrich shof gewählt . Ls findet keineBewirtung statt.
Alle Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen , ganz besondersdi« einstigen Berufskollegen , Schüler und Freunde O . kl Thomas .

Der Vorstand des Ortsoereins .

Frühlings -Anfang.
Ls sieht wirklich nicht darnach aus : Reoen , Sturm , niedere Tempera¬tur , hoch ezooene Mantelkragen , Gummischuhe (so weit man s lche hat !),verbogene Regenschirme in den windgepeitschlen nassen Straßen — — istdas Frühlings Anfang ? Aber der Kalender kündet ihn unbeirrt und mitaller Bestimmtheit an auf Samstag , 21 März ! vier sich überzeugenwill , ob das stimmt, soll am Nachmittag dieses Tages zwisch n 5 und 9 Ubrin den großen Saal kld ler str . 23 kommen , dort sei ein StückchenFrühling zu sehen ! Ls geht ein Geflüster um von blühendem Schie dornund rosigen Mandelzweigen und lachenden Anemonen und Vogelfang . Ja ,selbst ein D rerhase sei dort täng und baue eine Menge hübsche vinge aufzu Vsteryeschenken: prcktische Schü zen, Kinderkleidchen, Decken, Nähzeuge ,Sofakissen , Taschentücher, Wäschestreifen, Viusenbänder , Fl ißknäuel undviele , viele andre Sacken. Und nach Besichtigung und Einkauf gidl 's ge¬mütliche Tischplätze , köstlichen Kaffee und Tee, eine Fülle von Kuchen !Wer will dazu kommen ? Alle sind e nyeladen , Frühlings Anfang mitzu¬feiern . Aber bitte , den Geldbeutel nicht vergessen ! Km Saaleingang istfrohe Stimmung zwar gratis zu haben , aber für materielle Bestandteiledes Nachmittags wird — och leider keine klingende Gold - und Silbermünzewie einst! erhoben, jedoch dann jeder seine papieren n und aluminiumenenZahlmittel leicht loswerden ! Lr ist" dann nicht n>r vorübergehend in derWerkstatt des Frühlings gewesen , sondern ist dadurch Mitarbeiter gewordenan dem großen Frühlingswerk , das an unserer deutschenfugend geschieht,«

Vas 5« irnheim - er MSdchenbibelkreise.Der Frühling kommt und alles geht eifrig an den Nesterbau . Undwer zu unbegabt ist an irdischen oder künstlertichen Gaben , der macht'swie der Kuckuck und sucht Gastfreundschaft. O wie hoben wir Mädchen-Vibelkreise den vielgeschmähren Kuckuck verstehen gAernt Besonders vori¬gen Sommer ! Bauen konnten wir uns nichts, kaufen ebenso wenig , vamußten wir wohl oder übel Kuckuck sein -, denn ein Nest brauchen wir .Wir sind doch eine große Familie , eins in dem großen Gotteserleben , dasuns miteinander verbindet . In diesem Trieben müssen wir uns aber aucheinmal treffen und austauschen können . Das geht aber nur „zu Hause ".Bisher hatten wir das nicht. Im vorigen Sommer z . V . schmeckten wirgründlich die Bitterkeit eines Kuckuck - daseins Alle Ouartierwi , te hattenso viel mit fr mden Vögeln zu tun . daß uns keiner aufnehmen konnte oderwollte . Ein O artier war uns zugesagt , v rschloß sich uns ober p ötzlichwi der durch allerlei ZwisLerifälle , jo d> ß 2 Mädchen aus einem Kreisegar nicht mehr benachrichtigt werden konnten und beinahe v rk>hrt gefahrenwären , dätien sie es nicht ume wegs im letzten Augenblick errahren. Inder Kürze der Zeit mußte nun unsere Badische eitung einen anderen Unter¬schlupf juchen und mit einer winzigen Gelegenbeit fürlieb nehmen, damitwir überhaupt ein D ch hätten Als sich dann ein geeignetes Nest bot , h eßes mitten in der Freizeit dorthin umziehen und die Nochkommenden inden verschiedenen Städten benachrichtigen.Nach diesen und noch vielen anderen Erfahrungen beschlossen wir, unsein eigenes heim zu gründen , wir wollten nicht mehr Kuckuck sein. Soversuchten wir , durch allerlei Künststückchen Seid zu verdienen . So begannim Badener Land eine rege Tätigkeit in oll .n Mädchen- Libelkreisen. UnsKarlsruhern half Herr Pfarrer hinäenlang besonders und erzählte so leben¬dig vom Wandsbecker Bot n. Wir Vögel sangen und piepten , je nachunserer Größe, die Lieder dazu und hatten uns auch ein buntes Federkleiddafür angelegt Aber das alles war doch noch nicht genug für den Erwerbeines eigenen Heimes . Jetzt , im Frühling , kommen uns richtige Singvögelzu Hilfe. Direkt von Leipzig kommen sie und haben sich verabredet , durchganz Baden zu ziehen und für uns zu singen.Sie sind richiige Gortessärger und wollen mit ihrem Lied die Leutelock - n, daß sie ein winziges Teilchen Reichgottesarbeit tun und den Mäb -chen -vibelkreisen zu e nem heim v rhelfen . Die 1 und 2 Markstücke, dieam Abend des 25 . März in d >e Lhristu- Kirche zu dem Gesang getragenwerd,n , schaff n einen O,t , da Gottes Ehre wohnt und unsere jungen Mäd¬chen fest weiden ge :en alle Stürme . So viel Unvergänglichkeit schafft ver¬gängliches Geld ! Und nicht nur das : In der L ristuskirche ist eine Seitens»stunde auch für die G her bereit, die ga ^ manchem vielleicht die unerschöp -lichen Ouellen eines unvergängl chen Reichtums erschließt und zu eigen macht.
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Sonntag , den 1b . März (Sonntag wkuli)
Bei allen Konfirmationrfeiern Kollekte für die Landesbibelgesellscĥ
Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer . Herrmann . i/ «12 Uhr, LhristentzPfarrer herrmann .
Kleine Kirche . r/zS Uhr : Stadtvikar Bollmann . III /4 Uhr : Kindergydienst, Stadtvikar Vollmann . 6 Uhr : Stadtvikar Bollmann .Schloßkirche. 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . l/ « l 2 Uhr : Kindergottesdj,Kirckenrat Fischer . 6 Uhr : Kirchenrat Fischer . . ,Johanne Kirche . 8 Uhr : Stadtvikar Lichtenlels. */,10 Uhr : ps„w . Schulz. »/PI Uhr : Thristenlehre, Pfarrer W . Schulz (Entlaß

"
des 2 Jahrgangs ) . 1l Uhr : Kindergottesdienst , Stadtv . PM6 Uhr : Stadtvikar Pfisterer.

Thristriskirche 8 '/« Uhr Stadtvikar Reidel . 10 Uhr : KonsiririHmit Abendmahl , Pfarrer Hemmer. 6 Uhr : Stadtvikar Eiern,,Nlarkuspforrei (Gemeindehaus der Weststadl) . 10 Uhr : Pfarrer 2e«jII ' 4 Uhr : Kindergottesdienst , Pfarrer Senfert .LutherkirÄ - r/ziO Uhr Pfarrer Weidemeier . »/4II Uhr : Lhrtzlehre, Pfarrer Weidemeier . 6 Uhr : Stadivikar Gocker.
Matthäuspsarrei . Turnsaal Südendschule. 10 Uhr : Staotvikar L.mann .
Stadt Krankenhaus . 10 Uhr - Dberkirchenrat Sprenger .
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10 Uhr : Pfarrer Sitzler . Abends */-8 lls

kl. 5l

abend
Kbt .,

viakonissenhailskirche .
Pfarrer Sitzler

Karl Friedrich-Dedächtniskirche (Stadtteil Mühlburg ). 81/4 Uhr : Z,gottesdienst , Stadtv Lchirnmrlbusch . r, --10 Uhr - Hauptgottesd!,,Verpflichtung zweier Kiichenäl ' eiten, Stadtvikar Schimmel»' /4N Uhr : jlindergottesdienst , Stadrvikar Schimmelbusch _Beiertheim . r/z10 Uhr : Pfarrvikar Münzei . t/zil Uhr : Lhristenles ^uridPfarrvikar Münze ! (Entlassung des 2 . Jahrgangs ) . gj>t.Rüppurr . t,z io Uhr : Pfarrer Lt-inmann . 1 Uhr Thristenlehre <klassung des 2 . und 3. Jahrgangs ) Pfarrer Steinmann . Donnen » saal,abends 8 '/4 Uhr, Bibelbesprechung für Frauen . — Freitag , ab«8^/4 Uhr, öibelbesprechung für Männer.
Rintheim . 9 '» Uhr : Thristenlehre. 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Nach1 Uhr : Kindergottesdienst, Pfarrvikar Junker .

nerstc

Sams !

lvochengottesdienste.
Waldbornstr . 11 : Dienstag abends 8 Uhr, Bibelftunde , Pfarrer HerrmeH

'
Lmherkirch« : Dienstag , 8 Uhr , Vibelslunde im Kasino, Pfarrer Rem «Schloßpfarrei : Mittwoch . 8 Uhr , Abendgottesdienst im Konfirmanden̂Stesanienstr . 22 , Kirchenrat Fischer.
Johanneskirche : Donnerstag , ' /zg Uhr, Stadtvikar Lichtenfels,Luther -Kirche (Konfirmandensaal ) : Donnerstag , Uhr, Stadtv . SM ZeitenMitlelpfarrei . Donnerstag , 19 März , abends M/4 Uhr, Videlbesprech« „emüiim Konfirmandensaal , Friedrichsplatz 15, Pfarrer L . Schulz.

Singt

Mittr

Kunst .

Mitt«

Karl Friedrich- Gedächtnirkirche ( Mühlburg ) : Mittwoch , abends r/,8 Ui xStadtvikar Leiser.

Bibelbesprechuug im Gemeindehaus der Südstadt . Dienstag , 8 U!Br-ad lpernr Palreet -Searareo o -rernshaus timallen.»ratz« !Donnerstag , abends 8 Uhr, Andacht, Pfarrer Hemmer.I . M . Hah -r'sche Gemeinschafi . Sonntag , nachm, t/,3 Uhr , vrsammlung viktoriastr . 14, Hofgcbäude .

Freite

r
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Ksaug StadtmWo « Karlsruhe . Adlerstr . 23 : Sonntag , 11W EjSonntagsschule . Nachm 3 Uhr, allgern. Versammlung . 4 Uhr , JangiraiüHverein . 5 Uhr . Vortrag für Eltern und Erzieher über die sitrliche Uunserer Kinder von Weißkreuzsekretär Schlenker. 8 Uhr, Familienabe«Einführung von Stadrmissionar Braun . Dienstag , 8 Uhr, Flickverern. M arun!woch. 8 Uhr, Bibelftunde . Donnerstag Uhr, Frauenstunde Freit« sst .?t/ 4 Uhr, Sonntagsschulvorbereitung . 8 Uhr, außerordentliche Mitglied« .Versammlung. 8 Ubr , Jungfrauenverein . — Kreuzftr 23 : Sonn» M dl11 Uhr,Hoffnungsbund . 8 Uhr, Slaukreuz . Verein . — Kriegsltr .il> steileiSonnrag , 8 Ubr, Jungsrauenverein , Frl . Heck Mittwoch , abends - '/4Jungfrauenvsrein . »reitag , 3 Uhr Frauenstunde — waldhornstk !iV>ontau , 8 Uhr, Nähverein . — Frommelbund (Kreuzstr. 23 ) : S «tag nachm. Spiele auf dem EVI M - Platz. Teilnahme am Favilienabe « als vder Stadrmission 8 Uhr, Adlerstr. 23 vien -tag , 8 Uhr, Sing - , Spiel - «i ihmLeseabend. Freitag , 81/4 Uhr, Bibelbesprechung . Samstag , 3 W brecheJungschar . -
Mittel» vaug . NrreinShan », klmalienstr . 77 . Sonntag , vorm. 8 M cWeiß -Kreuz -Gebelstunde, Hl /4 Uhr, Sonmagsschule . Nachm. 3 Uhr, Kschiedsfeier. 4 Uhr, Iungfrauenverein . Montag , abends 7 Uhr, Jugend ^7 " ,abtellung . 8 Uhr, Blaukreuzverein . Dienstag , «/z4 Uhr, Bibelftunde st »iS 0Frauen u. Jungfrauen Abends 8 Uhr , Vibelbesprechung für Man«« ;und Jünglinge Mittwoch , nachm. 4 Uhr, Mariastunde für Mädch»Abends 7 Uhr, Sonntagsschuloorbereitung . 8 Uhr , Bibel - « . Gebe»stunde. Donnerstag . 8 Uhr, allg . Versammlung , vurlacherftr . 32 Abeist I8 Uhr Töchterverein. Samstaa . 8 Uhr, Debersvereinigung für Männer rJünglinge . Abends 8 Uhr , Lichtbtlderoortrag Sartorius .
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Zugendbund für entschiedenes Christentum, Steinstr. 31 . Sonnt« Schla15 März . vorm . 8 Uhr, für junge Männer : Teilnahme an der Weibstunde der hies. Weißkreuzgruppen im Vereinsbaus Amalienstr. (vorm . 10—12 Uhr, Kinoerbund . Nachm. >̂ 3 Uhr, Jugendbundstunde s>junge Männer . 5 Uhr, Jugendbundstunde für Töchter. Abends 8 USfür junge Männer und Männer : Besuch des Weitzkreuz-vortraSivon Herrn Lekr. Schlenker in der Kl. Kirche . Woch enpro gran >»Junge Männer : Dienstag abends 8 Uhr . Töchter : MittrsK
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8 Uhr. Frauen : Dienstag, nachm. 4 Uhr. — Landesdirchlich»
I 0 ^ Einschaft : Donnerstag , abends 8 Uhr . — klm 21, , 22 . und 23 . März ,
_ Elk abends 8 Ubr , finden 3 ZugendvortrSge , «. am 22 . März , nachm. ,' , , Zahresfest statt. Näheres ist aus der am nächsten Sonntag im
. 7, - Lemeindeboren erscheinenden Anzeige zu ersehen .

- seuschq xereiv für Innere Mission « . « . Mühlburg . Nheinstr 38, ksth. :
hristenk, aauntaa! 3 Ubr, ollgem Versammlung . Dienstag , 8 Uhr, allgem . Der.

lammlung, Missionar Mayer . Mittwoch , 8 Uhr, vibelftunde für Jung -
indergq ^Men . Freitag , 8 Uhr, Bibelstunde für Männer und Jünglinge .
mnn .

' -
gortesdi, Evang. Zugendvereinigungeir.

V.D J - Karlsruher Jugeudbünde . Zohannirbund . Montag , Bundes ,
hr : Pk«ß,hend (Singen ) . Mittwoch , (ältere Gruppe) Lebenskund« . — Jugenddunb(Entla

pfil 'e llrene" . Montag , Jungenabend . M ttwgch, älterer Ureis . Donnerstag ,
Bundesabend. — Lutherdund Karlsruhe . Montag . 8 Uhr , ältere Abteilung .
Dienstag, 8 Uhr, Bundesabend : Gottfried Keller . Mittwoch , 8 Uhr,
Orchester — Ba'telabend Freitag , t /28 Uhr, Turnen . Samstag ,
Freispiele . — Zungmädchenbund Heimat. Dienstag , abends 8 Uhr,
Turnen . Donnerstag . 8 Uhr, Leven-Kunde Freitag , 8 Uhr, Bundesabend .
— Wartburgbund. Dienstag , 8 Uhr, Bunüesadend . — vlucherbund .
Montag, 8 Uhr , Singabend . Mittwoch , 8 Uhr, Bundesabend . — Mäd-
chenbund Sonmvärts Montag . 8 Uhr ältere Abteilung . Donnerstag ,ar L. T Uhr, Lundesabend . — V -D.J Mühlburg (Drei Linden) . Montag ,
8 Uhr, Turnen. Mittwoch , 8 Uvr . Bundesabend . Freitag, abends 8 Uhr,
Singabend . Samstag , 8 Uhr, Drchesterprobe. — V .D.Z . Seierlheim . Diens¬
tag , abends t/g8 Ubr . Bundesabend . ^

B.D.F . 'Ortsgr « ppe . Freitag , den 13. März , Zusammenkunft in der
ihr : Kj ^ Sakristei der Stadtkirche.

Jugendvereinigung Matthäuzbund . Abt Knaben : Montag , 16 . März ,
abends 8 Uhr, Leseadend. Dienstag , 17 . März , abends 8 Uor , jüngere
Abt., Bundesabend. Mittwoch , l 8 . März , abends 8 Uhr, ältere Abt.,
Bundesabend. Donnerstag , 18 . März , abends 8 Uhr, (vrchesterpiobe . —
Adt . Mädchen : Mittwoch , abends 8 Uhr Bibelabend .

MSdchenboud der KltostAadt. Donnerstag , S UHr , im Konfirmanden ,
saal, waldhornstr . 11.

Zungmänuerbund der Pauluspfarrei . Jüng . Abt ., Montag , 7 Uhr.
Mittwoch , s Uhr , allgem . Zusammenkunft . Aelt . Abt , Donnerstag , 8 Uhr.

MSdchendund der Pauluspfarrei . Montag , 8 Uhr, allgem Zusammen¬
kunft . Donnerstag , 8 Uhr , mittl . Abt. Freitag , 8 Uhr, ältere Abteilung .

JungmSnnerbund „ Gottesaue ". Montag , 8 Uhr, Sprelabend . Don¬
nerstag , :/z9 Uhr, Drchesterprobe. Freitag , 8 Uhr , Bundesabend .

Zungmädchenbund „ Gotteraue ". Mittwoch , 8 Uhr, Bundesabend
Samstag . 8 Uhr. Spielabend .

K. ( Adlerstr. 28) . Kelt . Kbt : Donnerstag , 8 Uhr . Mittl . Abt.
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Mittwoch , Vzb Uhr . Jüngere Abteilung : Freitag , i z5 Uhr.
Mädchenklnb (Adlerstr. 23) . Freitag , 13., Uhr, Kieuzstr . 23, linker

Seitenbau, 2 Stock : liönig David . Samstag , 8 Uhr, Nähkn . Sonntag , 7 Uhr,
gemütliches Beisammensein. Mittwoch , s/48 Uhr, Singen . 8 /̂s Uhr, Leseabend.
Freitag, 8>/ , Uhr, Kreuzstr. 23, l . Seitenbau , 2 , Stock : König David . Sams¬
tag, 8 Uhr , Nähen .

V .ll . (Libelkreis unter Schülern höh . Lehranstalten ) . Keltere Abt.
(0 II- O I) Samstag . 8 —»/ . IO Uhr. Mittlere Abt . (ll III- U II ) , Samstag ,

26- 7 Uhr. Jüng. Abt . (VI .- IV) Mittwoch , Uhr.
B.K.-Psadftndee . (Christi Bewegung ). Samstag , Heimausbau ,
lihristdentjche Jugend . Mittwoch , 8 Uhr. Kreisadend , Stefanienstr . 64

ltg , 8 Us
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Ihr , vi
Unsers Herrgotts Handlanger.

l. um Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreich
von K Fries . (Fortsetzung.)

Krach ! Krach! Da verschwand der Lorenz in den Ab ."
z
'
rsitÜ das heißt die Latte, darauf er geschwebt,- trug sein

itgiied« Gewicht nicht länger , sie brach zusammen und er fiel hinunter
Sonn,- in die dunkle Laube . Solange er auswärts nach dem Fen -

steilem gestrebt und geflattert , hatte sie ihn gehalten, als es"

nstr / nun von oben her über ihn ausgeschüttet war , so
) : s« wacker und derb, da sank er in sich selbst zusammen, es war ,
ienab « als würde sein Gewicht doppelt so schwer und als legte sich

noch dazu eine Last auf, so mußt's wohl unter ihm3 m brechen. Es war anzusehen gewesen wie ein Vogel im Ge-
8 uh- 5-Eerregen mit durchnäßtem Gefieder , hin und her dreht sich
ihr, K ^ pf , er möchte sich verstecken unter den nassen Flügeln ,
Jugei» aber der Regen strömt immer neue Wasfergüsse unerschöpflich,md « tHdis das Vöglein vom Ast fällt und drunten liegen bleibt . —

Mutter Klein aber schlug das Fenster zu , daß die Blei-
in, « ? wirrten, holte tief Atem und setzte sich nieder . „Sieh

sprach sie , „der kommt fürs erste nicht wieder ; solch
'n

wrunschnabel, der nichts hat , nichts weiß und nichts kann,
.'^ lte mir noch, um mein ehrbar Haus herum bei

we>b Ä^nszeit solche Nachtvögel flattern zu wissen! Ja , ja,
:ftr. ! ^ . ^amd-Snider hat ganz recht , es ist die welsche Art !"

--^ blickte sie den unschuldigen Anlaß zu diesem ärqer-
Das arme Ding saß ganz ernst und still

ram« das kleine Häubchen war ihr vom Kopfe ge-
ittweil und die langen , blonden Zopf » hingen zu beiden Sei»

Man «
Nädch «
Gebe!
Abend

mer »>

Amtliche Bekanntmachungen .
Ueu -Gftstadt.

Für die Nähschule in der Neu - Dststadt, die nach Dstern eröffnet werden
soll, wird eine tüchtige Lehrerin gejucht. Bewerberinnen , die mit Erfolg
die Prüfung für Handarbeitslehrerinnen abgelegt haben und schon im
Beruf tätig waren , werden bevorzugt . Bewerbungen mit Zeugnissen und
Gehaltsansprüchen wollen an den Unterzeichneten eingereicht werden .

Z. N . d . Kommission :
Pfarrer Weidemeier , Lutherkirch« .

Miftelpsarrei .
Am Sonntag . 18 . März , nachmittags 3 Uhr, veranstalten unsere

Jugendbünde im Lrbprinzenschlößle (Ritterftraßs ) einen unterhaltenden
Nachmittag für unsere Konfirmanden und für Kinder unserer Gemeinde .
U a . spielen sie zwei Märchen »Die Gänssmagd " und „ Der Schweine¬
hirt " . Abends t/28 Uhr findet gegen Eintritt von mindestens 80 pfg .
eine Wiederholung für Erwachsene statt , für die wir um recht zahlreiches
Erscheinen bitten .

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst .
Lrbprinzenstr . 8 , Hof. — Telefon 2846 . — Postscheckkonto187 , Karlsruhe .

Sprechzeit : Täglich 3—t/,6 Uhr nachmittags , Samstags nicht.
Vorträge für Jugendfürsorge .

Annähernd 100 Männer und Frauen unserer Gemeinde üben jetzt da;
schwere und verantwortungsvolle Amt von Schutzaufsichten über Kinder
und Jugendliche aus , die in Fürsorgeerziehung sind oder wegen Gefährdung
überwacht werden müssen, viele andere Gemeindeglieder als Mitglieder
der Sprengel oder als Helfer in den Kleinbezirken sind indirekt an der
Jugendfürsorge ehrenamtlich beteiligt . Um allen diesen Vertrauensleuten
einmal einen Ueberblick über die gesamte Jugendfürsorge zu geben , möchten
wir eine Reihe von drei Vorträgen veranstalten , und zwar sprechen am :
Mittwoch , den 28 . März , abends 8 Uhr : Die Vorsteherin des Stadtjugend¬

amts , Frl . Großwendt ;
Freitag , den 27 . März , abends 8 Uhr : Der Karlsruher Jugendrichter

Herr Amtsrichter
' Krall :

Montag , den 30 . März , abends 8 Uhr : Der Erzieher in der Fürsorge¬
anstalt Zlehingen , Herr vr . Schiel .

Vas Nähere über Grt und Thema wird noch im Gemeindeboten be¬
kannt gegeben . Wir bitten alle für die Jugendfürsorge interessierten
Männer und Frauen unserer Gemeinde , sich diese drei Tage freizuhalten
und für einen reichlichen Besuch zu werben .

Evang . Jugend - und wohlfahrtsdienst .
»

1. Wer nimmt ein Ijähr ., gesundes Kind für kurze Zeit ganz auf ,
solange die Mutter , die kurz vor der Entbindung steht und nur ein Zimmer
zur Verfügung hat , dringend Ruhe und Entlastung braucht ? Der Mann
ist schon lange arbeitslos .

2 . Wir bitten um 2 Paar Schuhe für Kinder von 4 und 7 Jahren .
3 . Wir wären sehr dankbar für Anzüge für 11 und 13jähr . Jungen .

ten herab , fast bis zum Fußboden . Sie sah die Me ganz
groß und fragend an , als wollte sie sagen: „Begreifst du 's,wie gerade mir solches geschehen darf ?"

Die Alte konnte nach ihrer rüstigen Weise , die sich nach
außen hin Luft machen mußte, des Mädchens stille Art
nicht begreifen ; sie trat rasch dicht vor sie hin, nahm das lieb¬
liche Köpfchen zwischen ihre beiden Hände, schaute lief in die
klaren, blauen Sterne , die ihr daraus entgegenblickten , und
fragte ernst : „Was ist dir , Kind? — Hab ich 's dir nicht recht
gemacht? — hätt'

st du den Burschen dennoch gern? hat er
einen Fürsprecher in deinem Herzen ?"

Das Mädchen befreite mit einem Ruck ihren Kopf aus
den Händen der Alten, schüttelte ihn heftig , dann legte sie
ihre Hände vors Gesicht und weinte . —

,rKind"
, hob die Alte wieder an , „du bist jetzt achtzehn

Jahr ! Ach , ich hab 's noch nicht vergessen , ob es wohl lange
her ist , es ist eine gefährliche Zeit für das junge Herz . Da
kommt 's herangekrochen heimlich und leise , wie zur Früh¬
lingszeit die Raupen und all das Gewürm , da werden die
schönen , weißen Blüten angenagt und angefressen , daß sie
ihren Duft verlieren , braun werden und abfallen ; und um
die Frucht in Geduld ist

's geschehen. Mein Herzenskind , ich
Hab für dich gebeten , ach , wieviel tausendmal vorm Ein¬
schlafen und beim Aufwachen: Nicht Reichtum und Schön¬
heit , nicht Glück und Ehr, nicht Lust und Freud, — aber
behüt sie in Gnaden, du mein Herr und Gott , vor Augen¬
lust , Fleischeslust und hoffärtigem Wesen ! — Und ich bin ' s
auch gewiß , mein Beten und Bitten ist nicht leer zurückge¬
kommen . — Der Lorenz aber , Kind , der Lorenz, der ist wie
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4. Ebenso skr ein Deckbett Ln «in Kinderbett.5. Wir bitten dringend um Windeln, Lrftlingshewden und Jäckchen.
Kirchlicher Bereinsanzeiger .Evaug. Verein der Weststadt. Km 13 . April d . I . beginnt d -r Unter -richt in unserer Nähschule . Anmeldungen wollen an Frau StadtpfarrerRohde , Riefstahlstr . 2, und Frau Stadtpfarrer Seufert, Blücherttr. 20, ge¬macht werden, woselbst auch nähere kluskunst erteilt wird . Der Vorstand.Evang . Gemeindeverei « der Mittelstadt. Donnerstag . 19. März ,abends M/4 Uhr , Versammlung im Uonfirmandensaal, Friedrichsplatz 15 .Kirchlich -positive Bereinig «»«. Ortsgrappe Karlsruhe . Die Mit¬glieder der kirchlich - positiven Gruppe des Uirchengemeinde -Ausschusses werden zu einer Besprechung über dis Tagesordnung derauf 20 März anberaumten Rirchengemeinde - Russchutzsitzung aus Montag ,den 16. März , abends 8 Uhr . in den Uonfirmandensaal Waldhornstr. 11hiermit eingeladen. Einzeleinladung ergeht nicht. 3u dieser Besprechungsind auch die übrigen Mitglieder der Vereinigung freundlichst eingeladen.Der Vorstand.Evang . Mannervereiu der Südstadt . klm Sonntag , den 15. März ,abends 8 Uhr (pünktlich) Familienabend im Lv. Gemeindehause derSüdsladt mit vonrag des Herrn Ltadtpfarrers John -Bcetten über „Seelen¬wandsrung " . Oer Redner war Mitbegründer unseres Vereins und hatvor 21 Jahren als Stadtvikar in der Südstadt gewirkt . Auserlesene ge¬sangliche und musikalische Darbietungen werden zu dem Gelingen desAbends beitragen . Mitglieder und Freunde des Vereins sind herzlich einge-laden

Der Vorstand.Kirchlich -positive Vereinigung Gruppe Weststadt. Mittwoch den18 . März , abends 8^/4 Uhr, Zusammenkunft, weinbrennerstr 60 Vortrag .Evang . Hansgeyilfiunenoerem . Mittwoch , abends '/.F Uhr , Ver¬sammlung in der Marti aschule, Leopoldstr . 22.

Einladung .Am 15. März d . I . begeht der hiesig« Grtsvsrein des Lv . Bundes ineinem Familienabend eine Feier zum Gedächtnis an den vor 10 JahrenHeimgegangenen Studienrat v . Llbrecht Thoma, weiland am Lelp ersemi -nar I . Dabei wirdu . a Herr Foitb .-Hauptlegrer Wilh. Eberhard über l)r .kllbrecht Thoma als Lehrer sprechenAuf . diese Feier (Sonntag, den 15. März,
' abends 8 Uhr, im Saal derFriedrichsdofs) machen wir unsere evang. Rollegen und Rollcginnen, ins¬besondere die Schüler des Heimgegangenen, aufmerksam und bitten, derEinladung recht zahlreich folgen zu wollen.Art Haue,, Hprl Hermann Edel, Hptl Fr . Ulmsrich , Oberlehrer .

Die Evang . Vereinigung der Reu- Gstftadt veranstaltet am Sonntag ,15 . März 1925 , abends r/28 Uhr, im Lurghossaal wieder einen
Familienabendmit Lichtbildervortrag von Herrn Röberlin und musikalischen Darbietungendes Lutherbundes. Wir laden unsere Mitglieder '

freundlichst dazu ein .Gäste sind willkommen. Rinder unter 14 Jahren haben wegen Mangelan Raum keinen Zutritt .
Zugleich teilen wir unfern Mitgliedern mit, daß Mittwoch , den15 . März 1925 , abends 8 Uhr, nach § 15 der Satzungen die jährlicheMtgliederversammluna im Uonfirmandensaal der Lutherkirche stattfindenwird , und laden auch dazu ein. Der Vorstand.

die Wiese drunten am Waldrande , keine ist so grün, so saf¬tig . so schimmernd , — aber du weitzt 's ja , wer seinen Futzdraus setzen wollte , der würd 's bitter bereuen , denn er ver¬sänke im Sumpf bis über die Knie.
"

Das Mädchen war während der Alten Rede tiefbewegthinabgesunken , und als sie die treue Fürbitte vernahm, dahatte sie wie mitbetend ihre Hände fest zufammengefaltet. —Aus dieser knienden Stellung hob sie nun ihr Haupt empor ,und blickte zu der Alten ganz fröhlich aus, ja es glanzte et¬was in ihren Augen und um die vollen Lippen spielte einLächeln ; sie sagte dann : „Und doch , Mutter, sind die Män¬ner aus der Stadt gekommen und haben durch die Wiesedrunten im Waldgrunde eins feste , schöne Straße gebaut,mitten hindurch ! Was die Menschen können , das kann derHerrgott noch viel eher . Mutter, laß uns bitten , dass e rsich Weg und Straße baue in des Lorenz Herzen ! "
6 . . Morgen marschierenwir — Ade !

Heut abend ging 's lustig her im Sternenwirtshaus . Dieniedrige , aber geräumige Stube war ganz voll. An dreigroßen Tischen saßen sie , in Gruppen geteilt , Alte undJunge, je nachdem sie sich zusammengefunden. Eine dichte,graue Wol-e, hing der Tabaksrauch aus all den kurzen undlangen Pfeifen an der Zimmerdecke , durchzogen von denDüften und Dünsten kalter und warmer Getränke aller Art.Dicht am Ofen herum , auch jetzt im Sommer die win¬terliche Gewohnheit sesthaltend , saß ein Häuflein Bauern ,denen man 's ansah, daß sie sich für die besten der Gesell¬schaft hielten . Die Mützen saßen gar zu fest aus den Köpfen,

Familienabend der Stadtnüssion , Adlerstraße 2zSonntag , den 15 März , abends 8 Uhr, Begrüßung desMitarbeiters , Ltadtmissionar Braun . Alle Freunde unsres Werkesherzlich eingeladen Die Stadtmissio

Einladung
zur autzerordentlichenMitgliederversammlung des Sv. Vereins für HMission auf Freitag , 20 März , abends 8 Uhr, im Vorsaal, AdlershTagesordnung : Rauf eines Hauses für Erweiterung des rlingsheims. Der Vorsitzende : Pfr . Herrmai »
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WeißkreuzLag in Karlsruhe .
Weißkrevz-Sekretär E . Schlenker , Berlin , spricht am Sonnt1 b . März , nachm . 5 Uhr , im Stadtmisfionrsaal, Adlerstr. 23 , über das Th

„Die sittliche Rot unserer Kinder."Eltern und Erzieher, die sich für diese so überaus wichtige Hinteressieren , laden wir dazu herzlich und dringend ein !
Abends 8 Uhr spricht Sekretär Schlenker in der kleinen Lircheiner Männervrrsammiung über :

„Ringende Mächte im Jungmännerleven ."Alle jungen Männer sind dazu eingeladen!
Nie vereinigten weißkreuz -Gruppen

Evang Verein für Innere Mission K . L.Jugendbund für entschiedenes Thristent ««Frommeibund.
Christlicher Verein Junger Männer .
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passions -vottrage in der Ztadlkisch«
Freitag , den 27 . März 1925 , abends 8 Uhr ;

Pfarrer Weismami - Lasel über : Das Kreuz KhrHder feste Grund unseres Glaubens .
Freitag , den 3 . April 1925 , abends 8 Uhr :

Nsdlpfsl -rer Lender ' -- Mannheim über : Das Kr^Khristt , unsere Versöhnung .
Zu diesen Vorträgen wird die ganze Gemeiii

freundlichst eingeladen io.
bi

Im Auftrag des Ausschusses :
Herrmann . Kroenlein .
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licht
und die silbernen Knöpfe zu dicht gedrängt an den Ja«»und die kurzen Pfeifen zu tief im herabgezogenen Mu»Vinkel . Dazu die gewaltig ernsten , bedachtsamen , grübeln»Mienen , hin und wieder ein bedeutungsvolles Zwinkern sAugen , oder ein Kratzen hinter den Ohren. Man hätte glasden können , sie überlegten, wie denn die Landenge vondurchstochen oder die Luftschiffahrt geregelt , oder derin den Mond gefunden werden solle. — Und doch hörLjn Hisie nur, was sie schon oft gehört , und das Gesumme u»,KinneGebrumme in ihrem Hirn war ganz dasselbe wie imiWaßt cDie Vauerngemütlichkeit ist eigener Art, hat auch ihren ch heißt:nen Ausdruck . Einer redete in diesem Kreise ; ein klem untererverdrücktes Männlein, mit einem verdrückten Gesicht, aus M und nchem aber ein paar blitzende , verschmitzte Aeuglein Hera» umfah .glänzten. Der lebte gewiß nicht nach innen , wie Peter Ka> feierlichder Totengräber, sondern ganz gewiß nach außen -- es rvi mit ge>der Kaufmann des Dorfes , der nebenan den schönen Lad ! einer ihatte , wo alles zu haben und zu handeln war , von dem g ging eringsten irdenen Geschirr an bis zu den echt vergoldetenD und sekannen , vom gröbsten Sackleinen an bis zu den feiO kurzenSpitzen , und vom hänfenen Strick bis zur köstlichsten Sei! und d>— er hieß eigentlich Simon Gratzer, aber der Dorfwitz h" Gdaraus gemacht : Kratzer-Simon , weil er die Schillinge ! Ende igar eifrig zusammenkratzte und es mit dem Bezahlen so K mrsamgenau nahm . Dieser Kratzer-Simon hatte eben , wie so " Man jschon, seinen aufmerksamen Zuhörern allerlei Erlebnisse of Augengetragen aus der Zeit , als die Franzosen mit ihrem Kail KriegZcdie Länder erfüllten und die Völker zertraten . Die GeschO Lwar zum Abschluß gekommen , und die klugen Augen des v
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Kleine Bücher.
wo die Konfirmatlonsfeiern bevorstehen , möchte ich wieder ein-

, die kleinen Schriften nennen , die der hiesige Evang . Schriften -
rein in seinem verläse neu heraurgegeben hat . Sie eignen sich ganz

mnders als Mitgaben fürs Leben. Klein in ihrem Umfang , können sie
oßen Segen stiften. Sch nenne sie nach der Größe , mit dem Kleinsten

eginnend :
. liche Bitten , ins Deutsche übertragen von Adelheid Schloe -

niann . 60 Pfg .
tt mit dir ! Line Mitgabe fürs Leben, von Pfarrer Gustav

Deiner Güte Morgentau . Tägliche Andachten, emsgewählt von
Adelheid Schloeinann . 1 .6V Mk .

Herr , bleibe bei uns ! Worte zur Erinnerung , zum Nachdenken und
zur Beherzigung . Der evang . Jugend gewidmet von Ed . Strauß ,Kirchenrat. SV pfg . Partiepreise .

Lebenskunst . Ein Buch für junge Mädchen, von Adelheid Schloe -
mann . Zein gebunden 3 Mk .
Alle diese Schriften haben schon hohe , teilweise ganz außerordentlichhohe Auflagen erlebt. Auch das spricht für ihre Güte . Hg.

Meerwsin . 60 pfg .
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Annahme bei der Geschäftsstelle, Buchdruarrrei zidrlitas , Lrbprinzenstr. 6 . Preis : Die 60 mm breite Nonpareille -Zeile 20 pfg .Kleine Anzeigen , Zamilienanzeigen und vereinsanz igen 10 Pfg . Wiederholung : 3—6 mal mit 10 »/o Nachlaß , 6 und mehrmals 16 o/o Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr

Sonntag, den IS. MSrr, sdends 8 Uhr, im großen 5ss > der
Briedrichshvfs ( llsrl-Briedrichstrsße)

Familienabend des Eb. Bundes
zug

'eich Beier rum SedSchtnis des am 15 . März 1916 verstorbenen
Zührers des Evangelischen Bundes in Baden v . Mdrerht Ilhorns .

Unter Mitwirkung des Doppelquartetts
der Stadtkirche und eines Streichquartetts .

Verlauf :
1. fuge für Streichquartett von Mozart .
2 . begrüßung.
3. Lied „ Wenn es dunkelt " . Gedicht von Gottfried Kinkel . Volks¬

weise vou 1532 .
4 . Vortrag von vo vhlernüller von der Berliner Zentrale des Tv .Bundes : „Die Aufgaben des Lv . Bundes " .

— Kurie Pause . —
5 . Lebet „Herr, schicke, was du willst " von Ed . Mörike , vertont

vou Haus Vogel .
6 . Sedenkrede von pfr . v ath aus Mannheim -Rheinau : „v . AlbrechtThoma als deutsch -evangelischer Mann " .
7 . Sedenkrede von Zortbildungsschulhauptlehrer Eberhard in

Karlsruhe : „O . Albrecht Thoma als Schulmann" .
8 . Lied „Treulieb " aus dem Liederbuch von Lochenmeier.9 . 5chiußwort.

10. sidagio für Streichquartett von Mozart .
Eintritt frei ! Keine Bewirtung!

Alle Glaubensgenossen sind herzlich eingeladen .

Ver Vorstand der Ortroereinr .

Evang. Männerverein der Südstadt.
Am Sonntag , den Z5. März , abends 8 Uhr (pünktlich)

Familienabend
im Lvang Gemeindehaus der Südstadt mit Vortrag des Herrn Stadt¬
pfarrers JohN -Bretten über

„ S eelenwanderun g" . ^
Auserlesene gesangliche und musikalische Darbietungen werdenden Vortrag umrahmen . Mitglieder und Freunde des Vereins sind

herzlich eingeladen . Der Vorstand.

Leipziger Soloquartett .
Mittwoch, den 23. März, abends 8 Uhr , in der Lhristuskirche

paNion uncL Ollern
Listier aus äen letzten Z Jakrkunclerten.

Karten zu 1 und 2 Mk . sind im Vorverkauf in der Buchhand¬
lung Müller L Gräff, Kaiserstr. 80 g und an der Abendkasse von
7 Uhr an zu haben .

Den Reingewinn haben die Sänger den Bad . Mädchen -Bibel -
kreisen für ein Jugendheim zugewiesen .

»
»
i
i
i
i
i
»

»

vfiilkarkeilen gller6rt
. . . Erbprinzenftratze 6.

Jack!
Muitjs

sähkrs gingen mit befriedigtem Ausdruck von einem Ge-
ichl zum andern , er hatte wieder aufmerksame Hörer gehabt ,uum siE zog er mühsam die dicke , silberne Kapseluhr aus derbeim ^ Wgx Schlag neun , und langer pflegte derern ° iratzer-Simon nicht im Stern zu sitzen . Da kam , wie ge-te W vöhnlich, zum Schluß noch etwas Besonderes , bald war 's

^ M Scherzwort, das alles Frühere übertras, bald eine sehr
chlivolle Nutzanwendung in Form eines Sprichworts , baldhör« sin Hieb für diesen und jenen . Heute war ' s etwas anderes.ui .Kinners ! " rief er in den Kreis , „ich Hab ' was zu raten,imM patzt aus '. " Alle sahen ihn an. „Mein Rätsel ist kurz, esmeii ieitzt : 's geht alles 'nein ! " — Die Bauern sahen bald sichmm untereinander , bald den Simon an, der ausgestanden warus m und mit einem unbeschreiblich schlauen Lächeln sich im Kreise) erau umsah . Alles blieb natürlich stumm . Da nahm der Kratzerr M feierlich seine Mütze ab , tippte sich selber dreimal langsames uUMit gebogenem Finger an seinen eigenen Hirnkasten , und miteiner unbeschreiblich komischen Würde und siegreichem Lächelner von dannen. Os die Bauern das sinnreiche Rätselund seine Lösung verstanden hatten, blieb ungewiß . Die
, Pfeifen dampften jedenfalls eine Weile noch stärkerund der Sternwirt mußte die Gläser frisch füllen . —
» . Gerade als Simon hinausging , ward es am anderen

7 Stube sehr laut . Da hatte sich eine andere Gruope
- Eft das weise Alter , sondern die tolle Jugend .^ ^ jim zwei Bursche, die mit weitfunkelnden

Kri » beredter Zunge allerlei Soldatengeschichlen und
d ^ bsabenteuer zum besten

'
gaben . Sie waren nicht ausDorf, sondern kamen eine Tagereise weit her , und hat-
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ten hier Nachtlager gesucht . Sie waren beurlaubt gewesen
, und dienten in der französischen Armee , welche damals in
- Algier gegen die Araber und Kabylen und ihren seeräuberi-
, scheu Dey kämpfte . Es mochten wohl wilde Gesellen sein,' denen ein ruhiges Leben in engen Grenzen nicht mehr be-

hagte , es zog sie wieder zurück in das unruhige Treiben, zu
i neuen Abenteuern . Sie waren freilich nicht in Uniform , doch
^ war der kriegerische Ausdruck unverkennbar , die dichten, aus¬

gedrehten Schnurrbärte, die Narbe , die sich rot und hoch über
! des einen Stirn zog , das blitzende Ehrenkreuz auf der Brust,
^ das alles war ein Zauberreiz für die Dorsjungen, und sie
! hingen mit ihren Blicken dran , wie die Wespen am Honig-
^ waben.
i Mit hochgerötetem Antlitz und blitzenden Augen, der
! eifrigste unter allen, ganz Ohr, mit Leib und Seele hrnge-
! geben , stand der Lorenz da im engsten und dichtestenKreise,der sich um die beiden geschlossen . Er hatte nicht sitzen blei¬

ben können , er war längst aufgesprungen , er hatte dem leb¬
haftesten der beiden Erzähler seinen linken Arm um den
Nacken geschlungen und lauschte ihm jedes Wort mit vorge¬
beugtem Kopf von den Lippen . Spahis und Zuaven ! Das
waren seine Leute ! Seine Seele ritt , jagte , kletterte , sprang
mit hinauf und hinab — da ist kein Felsennest zu hoch ge¬
legen, sie müssen hinauf . Lorenz mit ! — da ist kein Ritt
zu weit und zu rasch , sie müssen drauf und dran — Lorenz
mit! Was kümmern sie die wilden afrikanischen Feinde, sie
sind selbst noch viel wilder — der Lorenz auch in seinen Ge¬
danken. Hei , wie das blitzt und funkelt an der Uniform , wie
das rasselt mit dem krummen Säbel — das ist eine Lust ,
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Luckvig Leckiel , Karlstr. 62
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H . Otto Sckick -M
Lucbbinckerei Maictstrake 21 Vapierkancklung

empfiehlt setue gute Auswahl in

Gelangbückern , ff. briefpapier
«kV. « k« .

Einrahmung von Gilöern 7S

llsisersti -sste Nr. 5 Wilhelm kastter king . vurl . ZNssts
Grober Lager In : Herren u . « nadenkonf -ktion. Windjacken, SummimSntel , Grlkotagen,Schuhwaren , Veit- und Leibwäsche, « ragen , « ravalten , SIrickwestsn, « urzwaren- LeNrstiiung gestattet - bi

mit Möbelwagen
und Rollen

auch nach anrwSrt », besorgt billigst (ss

yorkstr . 8 R . Mul ^inger 2-1-1. n«.

Umzüge n kleine Anzeigen .

Gut möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten . Hirsch-straße 1«, IV. 89

NSH - Zuschneldeschule
tu (Weißnähen ), Kleidermachen
: Zoschneiden-Kunstgewerbe

st ^Ivtag,- Sanrtsg- und llbendkurse
fr -erl obre», KrregsltruKe ys.

Tüchtiges,brades Mädchen,

Zur Uonfirmation
* töpfs . llsrlofsölllooksr us« . »D US «. d

Xonnaii 8oS, « r» nL !
» « r l

Hxerkeiller f

« M « ittirrr
Lls- »

rieblsfisss

empfehle tch 75

VackarMel , Rudeln , Mattcrronie,
Ronserven, Uonfitüren aller Art,ls . weiß u. Rotweine, Malaga

Goltav Krnolcl ,
Lebensmittel u. Kolonialwaren
Ecke Sofien- u. NSrnrrstr. : Tel . 345b

Echter

SchMljMer Sstlk
eingetroffen , « tefer , SchLhenftr. 4Si (ss

das aut bürgerlich kochen kann und an selb¬
ständiges Arbeiten gewöhnt ist, wird in herrsch.
Haus aus t . April geiucht. Zimmermädchensowie Waschfrau vorhanden . Zaschruten mög¬lichst mit Zeugnissen erwünscht . SS

Vorzustellen vorm , von 11— IS und nachm,von 4- d Uhr bei
grau Wilhelm 3-umer , Stefanienstr . 9s.

Einladung
zu der am Sonntag , den ZS . u
tag, den lb . M8rz , jeweils von 1,7

b Uhr stattfindenden

Ausstellung
der Handarbeitsschnll

Mutterhaus für Rinderschwesk,
Erbprinzenstr. 12.

TsilrskklllNA

Lrrtlrlassige Instrument«

1—2 möbl. Zimmer
mit Küche oder Küchenbenüsung sür kinder¬
loses üheraar geiucht. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle, Erbprinzenstr S. SS

SI ^L - MeinnMeii N ''
zu 8 erw . Personen in Dauerstellung aus so¬fort o >>. 1. April . Gute Zeugnisse Bedingung .Vorzustellen von iv— I2und S —s Uhr Kiiegs -
straee iss II , Nähe Hotel Germania . 87

Gebildetes älter. Fräulein
sucht Beschäftigung bei Kindern oder ältererDame vormittags oder nachmittag - . Ange¬bote an die Geschäftsstelle , Erbprinzenstr . S.

GartenkrokeLL
für 8 Personen abzugeben. Adresse in - er
Geschäftsstelle, Erbprinzenstr . 6. 94
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Neueste formen - 1l»e Preislagen
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das
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Wilhelm Lauer
Kaiserstr . 84.

und dann der Ruhm , der strahlende , berauschende Ruhm !Sie trinken ihn in vollen Zügen , denn wo sie hinsliegen aufihren Rossen , da ist der Sieg und die Ehre . — Ach , werdoch mit sich berauschen könnte aus dem Ruhmesbecher , werdoch mitsiegen und mitfliegen könnte? — Und dieser Ruhmist der Ruhm seiner Nation ! Er darf ihn sich mit zu¬rechnen , denn sein Vater hat ja auch dieser großen Armee an¬gehört . Die beiden Fremden nennen diese Armee die einzigeund unvergleichliche, — Lorenz stimmt jubelnd bei — daswelsche Blut jagt ihm durch die Adern , es braust ihm durchsein Hirn — er hat wohl auch wacker zugetrunken — aberder Wein und das Bier ist es nicht, was ihm den Kopfschwindeln macht — es ist der Gedanke : Ich muß mit , ichmuß auch teilhaben an diesen Siegen und Ehren ; da ge¬höre ich hin ! Es ruft mich wie mit kriegerischem Befehl , —es zieht mich mit unwiderstehlicher Gewalt ! Der Lorenz istentschlossen : Sotdatenleben — das ist sein Leben ! — Sol¬datentod — das ist sein Tod ! Er saßt die Hand des einenFremden , er schlägt seine Rechte hinein , daß es schallt ; erschreit: „Brüder , ich zieh mit euch , könnt ihr mich brauchen ?"
Der Lorenz war sonst seit jenem Abend in der Flieder -laube recht gedrückt und geschlagen einhergegangen . Erst hatteer innerlich gewütet und getobt , und als er im Schneider¬häuschen in sein Bett gekrochen und die Decke über die Ohrengezogen, da hatte David gehört , wie er mit den Zähnen ge¬knirscht und allerlei wilde Reden gemurmelt ; — der Alte hattebei sich gedacht, was der Junge für böse Träume habe , dassei die welsche Art : auch im Traume noch wild und zügel-los . Hernach hatte der Lorenz sich geschämt, — recht gründ¬

lich geschämt, nicht um des Unfugs willen , den er gekirbrünicht wegen der Unbill , die er dem Mädchen angetannein , daß er so miserabel schlecht dabei weggekommen w>das wurmte ihn ; und wenn er sich gar dachte , daß Linchkihn auslache , tüchtig auslache , dann ward 's ihm heißkalt zumute , und er biß die Zähne zusammen .
In solcher Gemütsverfassung war er hingegangen b!

zu jenem Abend . Da sielen die Reden und Erzählungen d«beiden von der großen Nation auf einen sehr empfänglichBoden — lauter Funken in trockenen Zunder — das mußwohl brennen in hoher , Heller Glut , in feuriger Lohe.
(Fortsetzung folgt . )

Worauf es ankommt .
Man kann wohltätig sein gegen andere , ohne daß mWwohlhabend ist . Unter den Aermsten kommt oft die großWohltätigkeit vor .
Ein kleines barfüßiges Mädchen stand an einem kalteTage unter einer großen Menge anderer Kinder und wartetauf Einlaß in einen großen Saal , wo ein warmes (Wverteilt werden sollte. Es war bitter kalt , die Kleine zittertam ganzen Körper und bemühte sich vergeblich, ihre Füwarm zu halten .
Ein kleiner Bursche, in Lumpen gehüllt , stand neben ihund beobachtete sie . Plötzlich nahm er seine Mütze ab , legtsie zu ihren Füßen und sagte : „Tritt auf meine Kappe , bi>die Tür aufgemacht wird ! "
Nicht wahr , der kleine Bursche hatte liebevoll ersänne»was seiner kleinen Gefährtin nottal .vm» d»r VÄchd« »« , » ; M . kttar efi. m. d. y .. Rsrtsnch«. Erbprinz,«str. k.

der ,
gleil
so z
lich
zu ,
uns
unse
Eot
nichi
wir
nick:
kom
wiß
und
dem!
der
ist t
Hera
daß
wir!


	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]
	[Seite 87]
	[Seite 88]
	[Seite 89]
	[Seite 90]
	[Seite 91]

